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Auf den soeben abgestatteten viertägigen Be¬such des englischen Königspaares am Ber¬liner Hofe konzentrierte sich für Deutschland das
politische Interesse der abgelaufenen Woche selbst¬
verständlich in erster Linie. Daß es sich hierbei
keineswegs nur um ein höfliches Ereignis, sondern
zugleich auch um einen Vorgang von hoher politischerBedeutung gehandelt hat, dies erhellt vor allem ausden zwischen Kaiser Wilhelm und König Eduardbei der großen Galatafel im Berliner Residenzschlosse
gewechselten Trinksprüchen . Beide Toaste gebenin bestimmter Weise der Hoffnung auf eine dauernde
Befestigung und freundschaftlichere Gestalt¬ung der deutsch-englischen Beziehungen Aus¬druck, welche Hoffnung sicherlich in weiten Volkskreisen
Deutschlands wie Englands geteilt wird; man kanndaher wohl diese Trinksprüche als den Abschluß einer
unerquicklichen Periode voll gegenseitiger Verstimm¬ungen und Mißverständnisse zwischen Deutschlandund England betrachten. Außerdem liegen speziellvon König Eduard noch weitere Kundgebungen zuGunsten der freundschaftlichen Ausgestaltung desdeutsch- englischen Verhältnisses vor. So betonte
König Eduard bei seinem am Mittwoch mittag ab¬
gestatteten Besuche im Berliner Rathause, als er denihm dargebotenen Ehrentrunk annahm, gegenüber
dem Oberbürgermeister Kirschner, wie es sein größterWunsch sei, daß die Beziehungen zwischen Deutsch¬land und England immer die besten sein möchten.Weiter beantwortete der König, als er im fernerenVerlause des Mittwoch aus der englischen Botschaftnach dem Frühstück eine Adresse entgegennahm, dieihm die englische Kolonie Berlins durch eine Depu¬tation überreichen ließ, die hierbei an ihn gehalteneAnsprache durch eine Rede, in der er sich warm imSinne der Konsolidierung der freundschaftlichenGe¬fühle zwischen dem englischen und dem deutschenVolke äußerte und die Aufrichtigkeit der englischen
Freundschaft für Deutschland hervorhob. Im übrigen
bleiben natürlich die etwaigen politischen Wirkungenund Ergebnisse des englischen Königsbesuches inBerlin einstweilen abzuwarten. Ueber die ihm und
der Königin Alexandra in Berlin bereitete Aufnahmehat sich König Eduard zu seiner Umgebung überaus
befriedigt geäußert. Am Mittwoch abend erschienendie englischen Majestäten auf dem Hofballe, der imKönigl. Schlosse stattfand. Im Verlaufe des Mitt¬
woch hatte der Reichskanzler Fürst Bülow einelängere Unterredung mit dem ersten politischen Be¬gleiter König Eduards, Unterstaatssekretär SirCharles Hardinge.

Der von Donnerstag aus Freitag vormittag auf¬
geschobene Besuch des Königs Eduard in Pots¬dam wurde der großen Kälte wegen wieder abgesagt.

König Eduard hatte am Freitag vormittageine längere Unterredung mit dem ReichskanzlerFürsten Bülow , in welcher alle politischen Fragen,jedoch keine speziellen Fragen, berührt wurden.
Berlin , 12. Febr. Das Königspaar vonEngland , von denen sich der Hof und die Um¬

gebung im Schlosse verabschiedet hatte, wurde vomKaiser und Kaiserin zum Bahnhof geleitet. Aufdem Wege dorthin wurden die Majestäten von
einem zahlreichen Publikum lebhaft begrüßt, das sichtrotz der strengen Kälte eingefunden hatte. Auf dem
Bahnsteig hatten sich zur Verabschiedung eingefunden:Der englische Botschafter Goschen mit Gemahlin,die Herren der englischen Botschaft, der Reichs¬kanzler, Botschafter Wolfs-Mettereich und die Mit¬
glieder der englischen Kolonie. Die Verabschiedungder Majestäten war herzlich. Die Monarchen küßteneinander wiederholt, ebenso küßte der Königdie Kaiserin auf die Wange und die Hand. Beider Abfahrt winkte das Königspaar den Zurück¬
bleibenden aus dem Fenster des Salonwagens.

Der Berliner Korrespondent des ReuterschenBureaus ist ermächtigt worden, mitzuteilen, daß
KönigEduard über den herzlichen und begeistertenEmpfang, der ihm von allen Klassen der Berliner
Bevölkerung dargebracht wurde, außerordentlicherfreut und von dem Erfolg seines Besuches sehrbefriedigt sei.

Der Berliner Korrespendent des ReuterschenBureaus ist ermächtigt worden, mitzuteilen, daß inEngland das Ergebnis der politischen Besprech¬ungen, die zwischen den englischen und deutschenStaatsmännern stattgefunden haben, als außer¬
ordentlich befriedigend angesehen werde und
augenscheinlich auf die deutsch-englischen Beziehungeneine ausgezeichnete Wirkung ausgeübt habe. Eswurde dem Reichskanzler versichert, daß die britische
Regierung das deutsch-französische Marokkoäbkommen
uneingeschränkt und von Herzen billige, da es alsein solches begrüßt werde, das dahin ziele, ein gutesEinvernehmen zwischen Frankreich und Deutschlandzu schaffen und dadurch auch einen wesentlichen Ein¬stuß auf die Festigung der freundschaftlichenBezieh¬ungen zwischen England und Deutschland auszuüben.Es wurde erklärt, daß die Bestrebungen der beider¬seitigen auswärtigen Politik im nahen Osten aus dieWahrung des Friedens und die Aufrechterhaltungdes Status quo gerichtet seien. In englischen amt¬lichen Kreisen wird die vom Reichskanzlerm einer
Besprechung mit Sir Charles Hardinge gegebeneErklärung, daß in der Unterstützung der Neuordnungder Dinge in der Türkei die britische und die deutscheRegierung vollkommen im Einvernehmen ständen,
willkommen geheißen. Die politischen Besprechungen,die während des Besuches des Königs stattgefundenhaben, gipfelten in einer allgemeinen und völlig be¬
friedigenden Erörterung der Politik beider Länder.

Der Reichstag brachte am Mittwoch die all¬gemeine sozialpolitische Debatte , welche sichbeim Ausgabeposten „Gehalt des Staatssekretärs"des Etats des Reichsamtes des Inneren entspannenhatte, nach sechstäziger Dauer endlich zum Abschluß.Nachdem alsdann der genannte Ausgabeposten ge¬nehmigt worden war, wurde über die hierzu vor¬
liegenden zahlreichen Resolutionen abgestimmt, siegelangten in der Mehrzahl zur Annahme. — DieKrisis , welche in der Frage der Nachlaßsteuerzu entstehen drohte, ist durch den Aufschub der
Weiterberatung hierüber in der Finanz- und Steuer¬
kommission des Reichstages einstweilen verschobenworden. Dafür hat jetzt die genannte Kommissiondie Novelle zum Erbschastssteuergesetz von 1906 inAngriff genommen. Am Mittwoch genehmigte die
Kommission die sechs ersten Artikel dieser Vorlage;ferner wurde der Antrag der Freisinnigen auf Auf¬hebung des Steuerprivilegs der Landesfürsten an¬genommen. — Die Wahlprüfungskommisston des
Reichstages erklärte die Wahl des nationalliberalen
Abgeordneten Kl eye, Vertreters des 2. Reichstags¬wahlkreises des Herzogtums Braunschweig, mit
Stimmenmehrheit für ungültig.

Der Abschluß eines Abkommens zwischenDeutschland und Frankreich über Marokko hat
diesseits wie jenseits der Vogesen Befriedigung her¬vorgerufen, da hierdurch eine lange Streitaffäre
zwischen beiden Ländern beigelegt und zugleich dieAussicht auf eine bessere Wendung im deutsch-fran-
zöstscken Verhältnisse eröffnet wird.

Bern , 11. Februar. Der deutsche Gesandtevon Bülow und der italienische Gesandte MarquisCusani übergaben heute dem Bundespräsidenten
gleichlautende Noten betreffend die Verstaatlichungder Gotthardbahn . Der Inhalt der Noten ist
nicht bekannt.

Der König von Sachsen ist von einem be¬
dauerlichen Unfall betroffen worden. Er glitt am
Mittwoch nachmittag auf der Treppe des Dresdener
Residenzschloffes aus und erlitt hierbei eine Ver¬
stauchung der rechten Hand sowie einen Bruch

des dritten Mittelhandknochens . Infolge dieses
Mißgeschickes hat sich der Monarch veranlaßt ge¬sehen, seinen für die Tage vom 16. bis 18. Febr.
anberaumten Besuch in Leipzig wieder abzusagen.

Im oldenburgischen Landtage ist in zweiter Ab¬
stimmung die Einführung des Pluralwahlrechtsin Oldenburg abgelehnt  worden. Ferner wurdeauch die Einführung von Einmännerwahlkreisen ab¬gelehnt.

Einem Vertreter des „Siäcle" gegenüber hat sichder französische Ministerpräsident Clemenceauüber die politische Lage  wie folgt ausgesprochen:In der äußeren Politik steht alles gut. In Bezugauf die Balkanangelegenheilen geht man einer bal¬
digen Verständigung entgegen. Es handelt sich jetztnur mehr um Erörterungen zwischen den Finanz¬leuten. Man wird sich schließlich auf Grundlageder einen oder anderen Ziffer einigen. Auf deutscherSeite steht gleichfalls alles aufs beste. Die ReiseKönig Eduards ist eine sehr gute Sache für denFrieden. Die deutsche Presse hat dies zuerst be¬griffen und sich dazu beglückwünscht.

Budapest,  12 . Februar. Die Blätter erörtern
die fortgesetzten serbischen Kriegsrüstungen.  Das
„Pester Journal " schreibt: Die Langmut Oesterreich-Ungarns habe ihr Ende erreicht. Nachdem die
Herausforderungen immer ärger würden, werde dieMonarchie endlich zu einer energischen Abwehrgenötigt sein. — Pesti Hirfap" meint, die ganzezivilisierte Welt werde Oesterreich-Ungarn Rechtgeben muffen, wenn es Serbien, das nicht nurfieberhaft Kriegsrüstungen betreibe, sondern auch die
Unterstützung des Landeskrieges vorbereite, seine
Uebermacht fühlen lassen.

In Persien  muß die revolutionäre Sache nach
mehrfachen Erfolgen einen empfindlichen Schlag ver¬zeichnen. In Täbris  haben die Rebellen  eine
schwere Niederlage  erlitten , fast die gesamteStadt befindet sich wieder in den Händen der Re¬
gierungstruppen. Gegen die ebenfalls aufständischenBachtiaren bereitet der Gouverneur von Jspahan,Prinz Ferman Ferma, eine Expedition vor.

Es ist einwandsfrei festgestellt, daß der in derdeutschen Gesandtschaft in Santiago deChile  aufgefundene Leichnam  der des chilenischen
Pförtners  Ezechiel Tapia ist. Die öffentlicheMeinung beschuldigt den Kanzlisten Beckert desMordes und der Brandstiftung. Er soll das Ver¬brechen begangen haben, um den Diebstahl von
25 000 Piastern zu verheimlichen, die aus der Kasseder Gesandtschaft verschwunden sind. Beckert  istin Chillan verhaftet  und nach Santiago befördertworden.

Abschluß der Versuche mit der Kaval-lerie -Felduniform.  Wie der „Inf ." von unter¬richteter militärischer Seite milgeteilt wird, wirdam 1. April ds. Js . ein eingehender militärischer
Bericht über die Resultate der Trageversuche mit der
neuen Kavallerie-Felduniform, die von zwei Zügeneiner Eskadron des Leibgarde-Husarenregiments inPotsdam vorgenommen werden, erwartet. Man ist
sich aber bereits jetzt schon klar darüber, daß die
Neuuniformierungsich bewährt  hat . Jedenfallsist es jetzt sicher, daß Truppenteile der anderenKavallerie-Waffengattungen(Ulanen, Kürassiere, Dra¬goner, Jäger zu Pferde) sich nicht erst mit der¬artigen Versuchen befassen sollen. Gleichzeitig mitder Felduniform ist auch bekanntlich eine neue Aus¬
rüstung versuchsweise ausgegeben worden. Bezüglichdes Seitengewehrs, das aufzupflanzen ist, und dem
Infanterie-Seitengewehr ähnelt, ist gleichfalls schoneine Entscheidung im Prinzip erfolgt. Es warendrei Versuchsseitengewehre zur Auswahl an dieGarde-Husaren gelangt. Von diesen wird das vonmittlerer Länge zur Einführung gelangen. Es istkürzer als das Infanterie-Seitengewehr, steckt ineiner matten Stahlscheide, und ist an einem kurzenRiemen befestigt, der an der Leibgurt eingehackt



wird . Auch über die Tragweise des neuen Kavallerie-
Karabiners , der bekanntlich weiter trägt als der alte,
ist man sich bereits einig . Man wird die Waffe
„über dem Rücken " tragen lassen . Eine Leder¬
umhüllung schützt den Karabiner vor äußeren Be¬
schädigungen und vor Witterungseinflüssen . Ferner
wird man den bisherigen Säbel beibehalten , so daß
als neue Waffe lediglich das kurze Seitengewehr
hinzutritt . Was die Felduniform selbst anbetrifft,
so ist sie aus grauem (nicht graugrünem ) Stoff ge¬
fertigt . Die Attila ist durch eine blusenartige Li¬
tewka mit Klappkragen ersetzt, die mit den dunkel¬
grau gehaltenen Husarenschnüren und mattbronzenen
Knöpfen besetzt ist. In ganz entsprechender Weise
sollen die Ulankas der Ulanen , die Koller der
Kürassiere und die Waffenröcke der Dragoner ge¬
halten werden , nur im Schnitt sich im wesentlichen
unterscheidend . Eine Einheitlichkeit der Feld¬
uniform ist schon deshalb nicht wünschenswert , weil
man der Truppe nicht die berechtigte Eigenart nehmen
und die Tradition vernichten will . Außerdem sind
Unterscheidungen der Uniformen beim Sammeln und
überhaupt im Felde sogar wünschenswert . Was die
Kopfbedeckung  anbetrifft , so werden die charakteri¬
stischen Formen der einzelnen Gattungen beibehalten,
doch entweder mit einem Ueberzug *versehen oder so
dunkel gefärbt , daß sie nicht auffallen . Bemerkens¬
wert ist noch, daß das weithin sichtbare Bandolier
beseitigt ist, und daß an den braunledernen Ueber-
schnallkoppel 5 Patronentaschen , 2 links für je 10,
2 rechts und die fünfte auf dem Rücken für je 15
Patronen , befestigt sind. Die Taschen sind außerdem
mit einer Vorrichtung zum selbsttätigen Anheben der
Patronenrahmen , sobald sie geöffnet werden , ver¬
sehen , wodurch das Ergreifen der Rahmen erleichtert
wird . Die Tresseneinfaffung ist fortgeblieben , und
die Stiefel sind von dunkelbraunem Leder.

Die Ansiedlungskommission  hat das 470
Hektar große Gut Rattai  im Kreise Kolmar und
das 102 Hektar große Landgut Wiesenheim,  Kreis
Gnesen , für Besiedelungszwecke angekauft.

Berlin,  12 . Febr . Ein Messerstecher  ist
heute mittag in Lichtenberg aufgetreten . Er hat dort
vor dem Hause Kronprinzenstraße 3 ein 14jähriges
Mädchen an der Hand verwundet . Nach der Be¬
schreibung dürfte der flüchtige Täter derselbe sein,
der in Berlin die fünf Personen verletzte . Die
Kriminalpolizei hat Maßnahmen zur Ergreifung des
Täters getroffen.

Württemberg.
Stuttgart,  12 . Februar . In der heute fort¬

gesetzten Generaldebatte zum Etat  sprachen noch
die Abgeordneten Andre (Ztr .), Keil (Soz .) und
Körner (B .K.). Finanzminister v. Geßler  teilte
mit , daß eine Denkschrift über die Fortsetzung der
Steuerreform durch eine Vermögenssteuer den Ständen
bald zugehen werde und daß er gerne bereit sei,
sich an den Bestrebungen zu beteiligen , dem Etat
ein besseres Aussehen zu geben und die Steuer¬
erhöhung wenn möglich zu vermindern . Justizminister
v. Schmidlin  kündigte die Verstaatlichung des Ge¬
richtsvollzieherwesens an , sobald die Finanzlage es
gestatten werde . Schluß nach 2 Uhr . Um 5 Uhr
Fortsetzung.

Stuttgart,  12 . Febr . Der Seniorenkonvent der
Zweiten Kammer  hat beschlossen, vom Samstag
ab eine Vertagung  auf 5 Wochen bis zum 23.
März in Aussicht zu nehmen . In der Zwischenzeit
wird die Finanzkommission den Etat beraten.

Stuttgart,  12 . Februar . Wie die in solchen
Dingen gewöhnlich gutunterrichtete „Münch .sZeitung"
erfährt , werden die diesjährigen Kaisermanöver
zwischen Stuttgart , Heilbronn und Crailsheim die
größten werden , die Deutschland jemals gesehen hat.
Fast ein Drittel des ganzen deutschen Heeres , da¬
runter die ganze bayerische Armee diesseits des
Rheins , soll vor dem Kaiser manöverieren . Die
Meldung wird dem Münchener Berichterstatter des
Berl . Tagblatts auch von eingeweihter militärischer
Seite bestätigt mit dem bezeichnenden Zusatz , daß
der Befehl ergangen sei , die Anordnungen streng
geheim zu halten , damit der Presse und den Parla¬
menten keine Gelegenheit gegeben werde , die Sache
zu erörtern . ,

Friedrich sh af ^m,  12 . Febr . Die erwartete
Abteilung des Berliner Luftschisferbataillons  ist
gestern hier eingetroffen und in der Stadt ein¬
quartiert worden.

Aus Friedrichshafen  wird berichtet , daß die
Beratungen des Majors Groß  vom Luftschiffer¬
bataillon mit dem Grafen Zeppelin  zu dem
Resultat geführt haben , daß die nächsten Aufstiege
des in den Besitz des Reiches übergegangenen

„Zeppelin 1" im März ihren Anfang nehmen sollen.
Ebenso wurde die Beteiligung des Luftschiffes bei
den nächsten Kaisermanövern in Württemberg in
Aussicht gestellt . Ende Februar soll ein Kommando
von mehreren Offizieren , Unteroffizieren und Mann¬
schaften , die unter den Befehl des Hauptmanns
v . Jena gestellt werden , in Manzell eintreffen , um
als ständige Bedienung des „Zeppelin I " und „II"
den Dienst anzutreten . Ende dieses Monats wird
der „Zeppelin II " im großen und ganzen fertig¬
gestellt sein, so daß mit der Ergänzungsmonlierung
begonnen werden kann , was in der Reichshalle
geschehen soll.

Schwäb . Gmünd , 10 . Febr . Die ungünstige
Wirkung des gegenwärtigen Wirtschaftslebens kommt
auch darin zum Ausdruck , daß die Ortsverwaltung
Gmünd des christlichen Metallarbeiterverbandes für
Unterstützungen bei Arbeitslosigkeit 12 200 Mk ., für
Krankheitsfälle 7900 Mk . ausgab.

Schwaikheim,  8 . Febr . In heutiger Sitzung
der bürgerlichen Kollegien wurde das Projekt des
Architekten Hennings  aus Stuttgart , zum Neubau
eines Schulhauses mit eingebautem Lehrerwohn-
gebäude , genehmigt und demselben die Bauausführ¬
ung übertragen , mit der Bestimmung baldmöglichsten
Baubeginnes.

Kirchheim  u . T ., 12 . Febr . Heute feiert in
Gruibingen,  in erfreulicher körperlicher Rüstigkeit
der wohl vielen bekannte frühere Schäfer Thomas
Schall seinen hundertsten Geburtstag.  Er war
von früher Jugend an ein eifriger und unermüdlicher
Jäger und bis in die letzten Jahre hinein hat er
das edle Waidwerk ausgeübt.

Wasserversorgung der Stadt Stuttgart.
Dis Leser unseres Blattes finden in der heutigen

Nummer als Beilage den Abdruck eines Gutachtens
beigegeben , das Hr . Professor Dr . O . Lueger  hier
im Auftrag des Verbands der Wasserwerksbesitzer
des oberen Enztales verfaßt hat . Rechtsanwalt Dr.
E . Kielmeyer  als rechtlicher Berater des Ver¬
bandes der Wasserwerksbesitzer ersucht uns nun um
Aufnahme folgender Zuschrift:

Stuttgart,  den 10 . Februar 1909.
An die verehrl . Redaktion!

Der Verband der Wasserwerksbesitzer  hat
zunächst nur die Absicht gehabt , durch Veröffentlich¬
tes ihm durch Professor Dr . Lueger  erstatteten
technischen Gutachtens dem großen Publikum vor
Augen zu führen , wie drohend die Gefahr ist, daß
mit einem Aufwand vieler Millionen nur ein Stück¬
werk geliefert werde . Die rechtlichen Gesichtspunkte
vor der breiten Oeffentlichkeit zu beleuchten , sollte
einem späteren Zeitpunkt Vorbehalten bleiben ; nun
hat aber Hr . Professor Dr . Sauer  in einem am
5. Februar vor den Bürgervereinen gehaltenen Vor¬
trag zwar das Bodenseeprojekt als das günstigste
anerkannt und als dasjenige , welches „ für alle Zeiten
die beste Lösung darstellt " ; er hat zugegeben , „daß
dem Schwarzwaldprojekt die Erweiterungsmöglichkeit
fehlt , aber " , meint er, „man braucht doch nicht für
die kommenden Generationen bedacht zu sein" ; «so
wenigstens heißt es wörtlich in dem Bericht des
„Schw . Merkur " über den Vortrag des Professor
Sauer . Deshalb glaubt er , dem Schwarzwaldprojekt
den Vorzug geben zu sollen als demjenigen , welches
am schnellsten und billigsten auszuführen sei ; „wenn
es für 30 —40 Jahre reiche, dann genüge es ."

Demgegenüber weist Professor Lueger überzeugend,
und auf Grund reicher Erfahrungen nach, daß das
Schwarzwaldprojekt kaum für die Bedürfnisse der
allernächsten Zeit ausreicht , und auch dies nur , wenn
das Schwarzwaldwasser als Ergänzung und nicht
als Ersatz der verschiedenen schon bestehenden Leit¬
ungssysteme herangezogen wird . Ich betrachte
nicht als meine Aufgabe , mich weiter darüber zu
verbreiten ; ich hoffe vielmehr , die Bürgerschaft werde
darauf dringen , daß das beginnende 20 . Jahrhundert
weiter sieht und denkt , als bis in das vierte Jahr¬
zehnt . Ich wende mich heute nur gegen die Vor¬
aussetzung des Professors Dr . Sauer , als spreche
für das Schwarzwaldprojekt die Möglichkeit schnellerer
Ausführung und größerer Billigkeit . Ob es vom
rein technischen Standpunkt aus einfacher und billiger
ist, eine oder gar mehrere Talsperren im Schwarz¬
wald anzulegen , oder das bereitstehende unerschöpf¬
liche Becken des Bodensees anzuzapfen , habe ich
nicht zu entscheiden ; wohl aber steht so viel fest, daß
mit dem Bodenseeprojekt jeden Tag begonnen wer¬
den kann, denn niemand hat das Recht der Einsprache,
weil niemanden ein Schaden geschieht. Die Ent¬
nahme von 500 Sekundenlitern aus dem Gebiet der
Enz und der Würm bedeutet aber solche Gefahren
für eine blühende , durch den Fleiß ihrer Bewohner

zu Wohlstand gekommene Landschaft und es sind so
viele Interessen bedroht , daß die Beraubung dieser
Täler um ihr Wasser nur nach dem härtesten Kampfe
zur Tatsache werden könnte . Auf dem Wasser be¬
ruht der ganze Reichtum des Enztales : Ohne Wasser
keine Wälder und Wiesen und ohne Wasser kein
Gewerbe . Die Entziehung des Wassers käme einer
Devastation jener Täler gleich und nicht nur die
„reichen Fabrikbesitzer ", sondern der ärmste Haus¬
vater würde darunter zu leiden haben . An diesem
Punkt setzt die juristische Frage ein und diese wie¬
derum steht im engsten Zusammenhang sowohl mit
der Geld - als mit der Zeitfrage . Die Enztäler sind
entschlossen, sich bis auf das äußerste zu wehren;
die Bewohner des Würmtales , die bis jetzt noch
nicht zu merken scheinen, daß es auch auf ihr Wasser
abgesehen ist (das dem Quellwasser erst die richtige
Mischung beiführen soll), werden sich gewiß an¬
schließen, und wenn je die maßgebenden Behörden
ein Projekt genehmigen würden , das nur auf 30 bis
40 Jahre berechnet ist, so würden sie dies jedenfalls
nicht leichten Herzens tun ; es würde also jedenfalls
Jahre lang dauern , bis mit dem Enztalprojekt auch
nur begonnen werden könnte . Sodann aber hat
Professor Dr . Sauer , wenn er das Enztalprojekt
als das billigere bezeichnet, in seine Rechnung gewiß
nicht eingestellt , was den Enztälern an Schaden¬
ersatz  zu leisten ist. Die Dutzende von Triebwerken,
welche an der Enz liegen , würden nicht nur im
Umfang ihrer Wasserkräfte geschmälert , ja gerade in
den Zeiten , wo am wenigsten Wasser vorhanden und
am meisten verbraucht wird (im Hochsommer ), nahezu
trockengelegt , sondern ihre Werke , die auf die äußerste
Ausnützung des vorhandenen Triebwassers eingerichtet
sind, wären nicht mehr brauchbar , wobei es sich um
Millionen handeln würde , welche bisher nicht in
Rechnung gestellt sind. Würde gar noch das Heil¬
wasser von Wildbad vernichtet — eine Möglichkeit,
die nach dem Urteil Sachverständiger gar nicht ent¬
fernt liegt — , so wäre neben dem ideellen der
materielle Schaden so groß , und könnte der Stadt
Stuttgart eine Rechnung gemacht werden , daß der
Bürgerschaft die Augen übergingen . Wenn also je
die Ausführung des Bodenseeprojektes vom rein
technischen Standpunkt aus einige Millionen höher
zu stehen käme — was noch durchaus nicht bewiesen
ist — so würde sich dies ausgleichen durch die Frei¬
heit von jeder Entschädigungspflicht ; es würde vor
allem die Notwendigkeit wegfallen , das ganze Werk
in den von Professor Dr . Sauer angenommenen 30
bis 40 Jahren zu amortisieren , und endlich würden
der Stadt erbitterte Kämpfe und das Bewußtsein
erspart , den Wohlstand einer ganzen Landschaft ihren
Interessen geopfert zu haben , nur um ein Stückwerk
auf ein Menschenalter zu erreichen . Wenn ich so
die rechtlichen Gesichtspunkte in ihren Grundzügen
hervorgehoben habe , so bin ich mir bewußt , daß hier
noch eine ganze Reihe von Neben - und Eoentual-
fragen nicht berührt sind. Diese sämtlichen Fragen
können nur auf anderem Felde ausgetragen werden;
dafür aber , daß die Rechtsfrage im wesentlichen so
liegt , wie ich sie hier herausgehoben habe , stehe ich
ein, und glaube nicht nur meinen Klienten , sondern
vor allem auch meinen Mitbürgern ein Dienst zu
erweisen , wenn ich das vorliegende Projekt bekämpfe.

Rechtsanwalt vr . Kielmeyer.

Aufgabe.
Die Summe der drei Ziffern einer gewissen drei-

ziffrigen Zahl beträgt 18 . Die erste Zahl (links)
ist gleich dem Unterschied der zweiten und dritten.
Vertauscht man die erste Ziffer mit der letzten, so
ist die neu entstandene dreiziffrige Zahl um 495
kleiner als die zuerst gedachte . Welches sind die
beiden dreiziffrigen Zahlen?

Auflösung der Wortkette in Nr. 22.
Rose — Sela — Laban — Banner — Nervi —
Vigo — Gotha — Thaler — Lerche — Chemie —

Miene — Nero.
Richtig gelöst von Wilhelmine Tltelius in Neuenbürg.

Voraussichtliche Witterung.
Im Äorden hat sich der Hochdruck noch mehr aus¬

gebreitet und verstärkt und wird bei uns nun kalte Winde
aus nordöstlicher Richtung veranlassen . Diese werden bei
meist bedecktem Himmel ziemlich strenge Fröste und dabei
keinen wesentlichen Niederschlag herbeiführen.

IHM - Der heutigen Nummer liegt ein Gut¬
achten des Hrn . Prof . Dr . O . Lueger , Stuttgart
über die Wasserversorgung der Stadt Stutt¬
gart bei.

Hiezu zweites Blatt.



Amtlich« Bekanntmachung «« unS Privat - Knzsigsn.
K. Höeraml Weuenöürg.j ^

Dir HK. OrtsvoMtk imd DnwaltmigsMillile
werden veranlaßt, dafür Sorge zu tragen, daß die Voranschlägeüber die Einnahmen und Ausgaben der Gemeinden usw. für dasRechnungsjahr 1909 mit den Beschlüssen der Gemeindekollegienspätestens auf 15. März ds. Js . dem Oberamt in Abschriftvorgelegt werden.

Bei der Aufstellung der Voranschläge sind die Bestimm¬ungen in Art. 121 bis 134 der Gemeindeordnung und in den88 157 bis 165 (insbesondere 88 158 Abs. 4, 160 Abs. 5 und6 und 165) der Bollz.-Berf. hiezu genau zu beachten.
Den 10. Februar 1909.

Oberamtmann Hornung.

Vergebung von Sauarbeiten.
Für die Verlängerung des Kreuznngs«

gleises der Station Höfe«  a . d. Enz
werden folgende Arbeiten an einen Unternehmer
vergeben:

Erd-, Fels- und Böschnugsarbeileu. . . 1911 Mk.Stütz- und Futtermaueru. 3763 ,
Verlängerung des gewölbten Durchlaßes. . 1593 „
Röhrend ohleu . 42 „
Vorlagsteiue aus Buntsandsteinen. . . 540 „

Die Unterlagen sind aus dem Geschäftszimmer der Eisen-
Lahnbauiuspektion in Pforzheim,  Luisenstr. Nr. 2 zur Einsicht¬nahme aufgelegt. Etwaigen Anfragen ist Rückporto beizufügen.Angebote, in Prozenten der Ueberschlagspreiseausgedrückt, sind
verschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen, portofrei bis
Dienstag , den 23. Februar 1909, vormittags 10 Uhr
einzureichen, um welche Zeit die Oeffnung der Angebote in Gegen¬wart der Unternehmer stattfindet. Zuschlagsfrist3 Wochen.

Pforzheim , den 10. Februar 1909. .
K. Württ . Kisenöaönöauinspekiion.

Stadtgemeinde Wildbad.

Welhch-Ltmmhch-Verlaus
am Samstag , den 20. Februar,

vormittags 11 Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad im schriftliche « Anfstreich aus

Distrikt III Sommersbcrg, Abt. 2 Schleifweg
3,06 Fm. Normal- und Ausschuß-Langholz, III .—VI. Kl. ;

Distrikt III Sommersberg, Abt. 5k, Langstichle
46 St . Normal-LangholzI.—VI. Kl. mit 56,34 Fm.,65 „ Ausschuß-LangholzI.—VI. Kl. mit 102,18 Fm.,27 „ Normal- und Ausschuß-Sägholz mit 39,55 Fm.;

Distrikt III Sommersberg, Abt. 1e, Wolssschlucht
71 St . Normal-Langholz II.—VI. Kl. mit 39,11 Fm.,58 „ Ausschuß-Langholz, I .—VI. Kl. mit 46,43 Fm.,7 „ Normal- und Ausschuß-Sägholz II .—III . Kl. mit2.63 Fm.;

Distrikt IV an der Linie Abt. 3, Martinswegle
6 St . Normal-LangholzV. Kl. mit 1,87 Fm. ;
Distrikt III , Sommersberg und IV, an der Linie

35 St . Normal-Langholz II .—VI. Kl. mit 18,70 Fm.,74 „ Ausschuß-LangholzI.—VI. Kl. mit 75,97 Fm.,48 „ Normal- und Ausschuß-Sägholz I .—III . Kl. mit46,92 Fm.;
Distrikt I Meistern, Abt. 1k, Großer Rank

14,79 Fm. Normal-LangholzI.—VI. Kl.,
11,33 „ Ausschuß-Langholz II —V. Kl.,
0,70 „ Normal-Sägholz II . und III . Kl.,
0,76 „ Ausschuß-Sägholz I. Kl. ;

Distrikt auf der Grenze der Lautenhofwiesen und Staatswald
und Landstraße

6,55 Fm. Ausschuß-Langholz II .- V. Kl.,
0,29 „ Sägholz, Kirschbaum, V. Kl.

Die verschlossenen, vom Bieter Unterzeichneten, bedingungs¬losen, in ganzen und Zehntelsprozentenausgedrückten Angebotemit der Aufschrift „Angebot auf Nadelholz-Stammholz" wollenspätestens zu oben genannter Stunde dem Stadtschultheißenamt
übergeben werden: der alsbald auf dem Rathaus hier erfolgendenEröffnung können die Bieter anwohnen. Klasseneinteilung und
Taxpreise für 1909; der Ausschuß ist zu 100°/» der Taxpreiseangeschlagen. Abfuhrtermiu 15. April 1909.

Wildbad, den 11. Februar 1909.
Stadtfchultheißenamt.

Bätzner.

K. Forstamt Euzklösterle.
Nadel-mmhoh-Kerkaus
im schriftliche« Anfstreich
aus I Wanne 10, 12, 13, 50;
II Schöngarn4, 9, 10, 14, 15;
III Dietersberg4, 7; VII Kälber¬
wald 2, 7, 18, 20, 21, 39, 41:

Forchen-Langholz: 959 St.
mit Fm.: 151 I., 285 II .,
279 ll !.. 122 IV., 59 V.,
7 VI. Kl. ; Forchen-Sägholz:
27 St . mit Fm. : 13 1., 8 II .,
2 !ll . Kl. . Tanueu.Laugholz:
5426 St . mit Fm. : 695 I.,
601 II ., 869 III ., 606 IV.,
520V., 196 VI. Kl. ; Tannen-
Sägholz : 175 St . mit Fm. :
103 I.. 50 II ., 9 III . Kl.

Die bedingungslosen Angebote
in ganzen und ' /:» Prozenten
der Taxpreise ausgedrückt, sind
unterzeichnet, verschlossen und mit
der Aufschrift „Angebot aus
Stammholz" bis spätestens Frei¬
tag de« 26. Februar, vormittags
10 Uhr beim Forstamt einzu¬
reichen, worauf sofort im„Wald¬
horn" in Enzklösterle die Er¬
öffnung der Angebote erfolgt, i
Absuhrtermin: 1. Septbr. 1909. j
Los- Verzeichnisse und Offert- 1
formulare unentgeltlich vom!
Forstamt. i
Nächsten Mittwoch , 17. Febr. !! Vieh- und ^
Schweine Markt«

in Neuenbürg.
> Neuenbürg.
> Eine noch gut erhaltene

Fntterschliki-mWiik
hat zu verkaufen

Schloffermstr. Döffinger.
Neuenbürg.

Lehrling gesucht.
Auf Ostern kann ein Lehr«

ling unter günstiger Bedingung
eintreten bei

Karl Erhardt,
j Schuhmachermeister.
j Höfen.

Kess. Zimmermädchen
sucht Stelle auf 1. April,

j Offerte an
Frau Gemeindepfleger Brau « .

Ca. 4000  Mk.
können anfangs Mai auf
doppelte Sicherheil zu
4*/- °/o ausgeliehenwerden.

Auskunft bei der Exped. ds. Bl.
Ein schwarzer, langhaariger

Halbhund
mit weißer Brust,

hat sich verlaufen . Derselbe
kann abgegeben werden bei

Angnst Neuster
in Obernhausen.

Vor Ankauf wird gewarnt!
Pfinzweiler.

Ca. 80 —IVO Zentner

Keu
hat zu verkaufen

Ludwig Hummel.

Gemeinde Birkeufeld.

Kirschkaum-Uerkaus.
Die Gemeinde verkauft

nächsten Montag, den 15. ds. Mts., nachm, l '/t Uhr
08 Kirfchbäume mit zusammen etwa 30 Fm.

zu Nutzholz geeignet, an der Staatsstraße Pforzheim—Neuenbürg.
Zusammenkunft beim hiesigen Bahnhof.

Den 11. Februar 1909. Schultheißenamt.
Holzschuh.

Schwan « .

Stammholz-, Stangen - und
Kreunhol;-Verkauf.

Aus dem hiesigen Gemeindewald Abteilung Oberes Bahn¬holz kommen am
Montag , 22 . Februar 1909 , vormittags 10 Uhr
im Rathaus dahier zum Verkauf:

» Stammholz: Forchen St . 5 III ., 1 IV. und 4 V. Klasse,Sägholz: 6 I.. 10 II. und 3 III . Klasse,
Eichen Stück: 3 IV., 16 V., 63 VI. Klasse,
Birken Stück: 6 IV., 9 V. Klasse.
Buchen: 1 III ., 6 IV., 1 V. Klasse,
Eichene Derbstangen Stück: 15 I., 9 II ., 5 III . Klasse,
Brennholz Rm.: 10 Eichen, 80 Buchen, 62 Birken und

16 Forchen.
Den 12. Februar 1909.

Schuttheitzenamt.

Landwirtschastl. Bezirks-Verein
Neuenbürg.

Krühjahrs-Saatgetreide.
Im Falle genügender Beteiligung wird der Verein die

Vermittlung guter Sorten von Saatgetreide (Gerste, Hafer,Weizen und Sommerroggen) in die Hand nehmen und zum
Selbstkostenpreis an die Mitglieder abgeben.

Die genannten Getreidesorten sind dem Verein von derProvinzial-sächsischen Saatzucht-Genossenschaft in Halle a. d. S.
offeriert und dürften sich für unsere Bodenverhältnisse vorzugs¬
weise eignen. Die Preise stellen sich ab Quedlinburg für:

1. Gerste „Hanna" 95/98 °/» Keimkraft, sehr früh  und er¬tragsreich, auf 13 ^ pro Ztr.
2. Hafer „Ligowo" 95/98 °/» Keimkraft, früh reifend und

sehr ertragsreich für mittlere und geringere Böden, auf12 pro Ztr.
3. Weizen„roter Bordeaux" 95/98 °/» Keimkraft, sehr lager-fest, große Erträge, verträgt starke Kunstdüngergabe, für

mittlere und bessere Böden, auf 13 ^ pro Ztr.4. Petkuser Sommerroggen 95/98 °/» Keimkraft, sehr ertrags¬
reich und lagerfest auf 12 ^ pro Ztr.

Den angegebenen Preisen sind die Frachtkosten noch zuzu¬rechnen, die sich bei größerer Beteiligung verringern. Ebensodie Kosten für Säcke.
Bestellungen sind sofort und längstens binnen 8 Tage«bei Oberamtstierarzt Böpple einzureichen. (Bestellungen werden

jedoch nur zentnerweise angenommen.)
Die HH. Ortsvorsteher werden um geeignete Verbreitungdieser Bekanntmachung ersucht.

Den 8. Februar 1909. Vereinsvorstand
Hornung.

Landwirtschastl. Bezirks-Verein
Neuenbürg.

Zur Förderung des künstlichen Futterbaues beabsichtigt derVerein für seine Mitglieder den Bezug folgender Sämereien zuvermitteln:
1. Grassamen , Mischungen in bekannter guter Qualität,unter Uebernahme der Frachtkosten und 20 °/» des Ankaufs¬

preises auf die Vereinskasse;
2. Kleesamen (Rotklee und Luzerner) in vorzüglicher Quali¬tät , garantiert seidefrei, zum Selbstkostenpreis und unter

Uebernahme der Frachtkosten auf die Vereinskasse.
Bestellungen wollen binnen zehn Tage» bei dem Ber-

einskassier Oberamtstierarzt Böpple eingereicht werden.
Den 8. Februar 1909. Vereinsvorstand

Oberamtmann Hornung.
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^ Ehachmühle/Dobel , den 12. Febr. 1909.

1 oäss -H.».2 Si 8 S.
Verwandten, Vorgesetzten Kollegen, Freunden und

Bekannten geben wir hiemit die traurige
Nachricht, daß meine l. Frau , unsere treu-
besorgte Mutter, Schwester und Tante

geb . Gautz
heute mittag ffr4 Uhr nach kurzem Leiden ini Alter
von 26 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Der tiefbetrübte Gatte:
Forstwart Gogeier
mit seine» 2 Kindern.

Die Beerdigung findet am Montag den 15. Februar,
von der Eyachmühle ab 12 Uhr. mittags 1 Uhr in

Dobel statt

§
4

4
4
4

In einem größeren verkehrsreichen Orte des Enztals  im
Oberamt Neuenbürg ist Umstände halber eine gutgehende

Gastwirtschaft
mit Kegelbahn , Scheune , schönem Obst,

«Nb Gemüsegarten , auch für Metzger und Küfer geeignet,
sofort billig unter günstigen Bedingungen zu verkaufen.

Offerte unter Nr. 50 befördert die Exbeb . bs . Blattes.

Wuterie-Lehrlinge,
Msseuseu-Lehrmädchen
werden bei gründlicher Ausbild¬
ung unter günstigen Bedingungen
zu Ostern angenommen.
Karl Scholl , Pforzheim,

Durlacherstr. 33, II. Stock.

Pforzheim.
Reinliches, fleißiges

MSdchen,
nicht unter 18 Jahren, welches
schon in besserem Hause in Stell¬
ung war,gesucht. Vorzustellen bei
Frln. Lonise Satter , Modes,

weitl. Karl Friedrichsstr. 29.

GtBgelzWn-VereinI
Neuenbürg.

Diejenigen Mitglieder
^ von hier und Umgegend,

U welche gesonnen sind,
sich bei der am 27.Febr.

bis 1. März stattfindenden
Landesausstellung zu be¬
teiligen, wollen ihre Anmeldung
längstens bis 16. ds. Mts . ein¬
reichen. Anmeldebogen liegen
beim Vorstand Meisel , Neuen¬
bürg. auf.

Neuenbürg.

W „ZMUk".
Heute Samstag

Neuenbürg.
Heute Samstag

Metzel-
suh-e,

wozu freundl.
einladet

R . Rüb , Gasth. z. „Adler".

Darlehenskassen- Werein
Weusahe. G. m.u.H.

Anlkhen,
welche vom Tage der Einlage
ab mit 4 °/» verzinst werden,
nimmt von Mitgliedern, sowie
auch von Nichtmitgliedern, zu
jeder Zeit an

Rechner Kuöller.

s . (S.

Lehrlinge und LehmiliHen
werden unter günstigen Bedingungen in gute Lehre angenommen von

Etuis - und Kofferfabrik, Pforzheim.
Neuenbürg.

Nächsten Montag

Metzel-
Sust-e

wozu freundlicĥ einladet
Fr . Wolfinger z. „Rose".

Ürsmpshii8leii
sowie vkronieobe Kstarrks finden rasche
Besserung durch vr . Linätzumoxer ' s
8»1u8-Iivud «u8. In Beut . L 25
und 50 und in Schacht. L 1 in
d. Apotheken Neuenbürg u.Herrenalb.

Kksmg-». GedetbSchtt
empfiehlt <1. SIvvI ».

Neuenbürg.
Ich empfehle mich im

Wm iinil Mm
Frau Emilie Schlegel,

Brunnenweg 33.

Hot Lesdienste
irr Weuenbüvg

an Sexagesimä , den l4 . Februar,
Predigt 10 Uhr (Luk. 8, 4—15:
Lied Nr. 273) :

Dekan Uhl.
Christenlehre nachmittags 1*/- Uhr

sür die Tochter:
Stadtvikar Schlipf.

Mittwoch , den 17. Februar, abends
71/2  Uhr Bibelstunde.

Freitag , den 19. Februar, abends
73/4  Uhr Missionsstunde.

1"
iV ci ^ nrucit - VV oclic

«««L«M- de«13. bis Zmsiil lj de«AI. Febril«.
Grosse ^Vvi88Hv » r « ir  kommen während dieser Woche zu

enorm bissigen Preisen
zum Verkauf.

Sämtliche Weißwaren, Cretonnes, Halbleinen, Pelzpiquös,
Damaste, Handtücher, Tischtücher.

2 : Weiße Damen und Kinder-Wäsche, Schürzen. -—- ----
^. 1sbsi. 1u » Z 3 :

1 :

Weiße Damen- und Kinder-Konfektion, weiße Kleiderstoffe.
Weiße Spitzen, Handklöppel, Valenciennes, Tüll,

Schweizer Stickereien.
Weiße Gardinen,  ftückweißeu. abgepaßt, Kaffeedecken.

— Es gelangen nur bewährte Waren zum Verkauf.

Zur Beschaffung van günstige Gelegenheit.
Eine Reife ist unbedingt lohnend.

» llueo I-Mäkmer , kkürrsskW. v
Redaktion, Druck und Berlag von T. Me eh in Neuenbürg.
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